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127. Morgenblatt. Mittwoch, den 17. März 


1 9 55 Sn auf 118 e lation hat; nachgerade aus den meiſten Segeln der 
itung“ für das 2. Quarta 69 wolle man Segelſchiffe — Leichentücher für die Auswanderer gemacht. ? März. 
auswärts bei der nächſten Poſtanſtalt möglichft | Wir zweifeln nicht daran, man wird die Auswanderungs⸗ BE gen aka 39555 eee ee 
frühzeitig machen. Der Pränumerationspreis | beförderung auf Segelſchiffen dereinſt noch offiziell ver⸗ imm nicht auf, doch nehmen fie allmälig einen fried⸗ 
asträgt bei allen Poftanftalten in Preußen und | bieten, wie das Paſſiren baufälliger Brücken ver- lichem Charakter an. Jetzt ſoll ein gleicher Konflikt 
eutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekann⸗ boten wird. auch noch zwichen Frankreich und Holland entſtanden 
ten hieſigen Expeditionen vierteljährlich 1 Thlr., Dresden, 13. März. Das Stadtverord⸗ ſein wegen des holländiſchen Thelles der Eſſenbahn, 
monatlich 10 Sgr. neten-Kollegtum berieth heute einen wichtigen Gegen- welch die von der framzöfſchen Oſtbahn-Geſelſchaſt ber 
Deutſchland. ſtand, nämlich den vom Stadtrath gutgeheißenen Be- gehrt Strecke nach Amſterdam weiter führt (Lüttich 
Berlin, 15. Mär. Der bleibende Ausſchuß richt über die Verordnung des Bundespräſſpiums vom Limbrg). Die holländische Regierung ſoll ſich der Ceſ⸗ 
des deutſchen Handelstages trat heute unter Vorſitz des 22. Dezember 1868, die Einführung der in Preußen | fon leſer Bahn an jene Geſellſchaft widerſetzt haben, 
Kommerzienraths Liebermann zu einer Sitzung hierſelbſt geltenden Vorſchriſten über die Heranziehung der Mill- gerad wie die belgiſche. Der „Public“ brachte dieſe 
zuſammen. Anweſend ſind die Herren Kommerzienrath tärperſonen zu Kommunalauflagen im ganzen Bundes- Nachſcht geſtern. Die „France“ kommt nicht ohne 
ebermann (Berlin), Mosle (Bremen), Kommerzlenrath gebiet. In dieſem Gutachten wird dem „Dr. Journ.“ einige Zweifel darauf zurück, der „Etendard“ aber de⸗ 
Stephan (Königsberg), Konſul Reincke (Altona), Kom- zufolge zunächſt die Frage, ob die Verordnung formell] mentſt fie auf das beſtimmteſte. Die offiziöſen fran⸗ 
merztenrath Stahlberg (Stettin), G. Müller (Stuttgart), und materiell bundesverfaſſungsmäßlg erlaſſen ſel, ver- zöſiſckn Blätter haben übrigens in der Behandlung der 
v. Sybel (Düſſeldorf), Dr. Soetbeer (Hamburg), Dr. neint, demgemäß der Anſpruch auf Gültigkeit derſelben belgiſhen Angelegenheiten eine unglückliche Hand. Der 
Weigel (Kaſſel), Dr. A. Meyer (Breslau), Zuckſchwerdt für Sachſen beſtritten und weiterhin die nachtheiligen „Peule“, welcher mit der „Independance“ einen Strauß 
Magdeburg), E. Langen (Köln). Der erſte Gegenſtand Folgen der Verordnung auf das kommunale Intereſſe begomen hat über das relative Maß der polttiſchen 
Berathung war heute die Münzfrage, die ihrer entwickelt. Es wird ſodann beantragt, durch eine an Freihlt in Frankreich und Belgien, wobei er thörichter 
Wſung entgegenzuführen von Tage zu Tage dringenderes den Bundesrath und den Reichstag gerichtete, der ſäch⸗ Weiße den Vorrang für Frankreich in Anſpruch nahm, 
dürfniß wird. Es handelt ſich zunächſt darum, die ſiſchen Staatsregierung zur Bevorwortung zu über- wird jeute von der „Independance“ in einem längeren 
Grundzüge der künftigen Einrichtung mit Rückſcht auf reichende Beſchwerde bei. Petition die Zurücknahme der Artke ſehr gründlich auf die Abſurdität ſeiner Behaup⸗ 
eine allgemeine internationale Einheit wenigſtens in Betreff verfaſſungswidrig erlaſſenen Bundesverordnung vom tungen zurückgeführt. 
der Rechnungseinheit zu ſchaffen. Der Ausſchuß will 22. Dezember zu beantragen und zur Zeit diefer Ver⸗ Haag, 13. März. Die zweite Kammer hat 
her bei dem Bundeskanzleramte und bei den ſüd⸗ ordnung eine Folge in Betreff der Erhebung der Ge⸗ heute nach zweitägiger Verhandlung die Zeitungs- und 
deutſchen Regierungen dahin vorſtellig werden, daß bald⸗ meindeabgaben nicht zu geben. Das Stadtverordneten⸗] Anzelheſtempel abgeſchafft. Das Geſetz, von dem Fi- 
möglichſt von ihnen gemeinſam eine Konferenz ſachver⸗ follegium ſchloß ſich dieſen Vorſchlägen des Stadtraths nanzulniſter dringend empfohlen, ward mit 41 gegen 
ſtändiger Bevollmächtigter einberufen werde, welcher dar- einſtimmig an. Auch den Behörden anderer Öarnijon- | 34 Stimmen angenommen. Das mit demſelben in 
über Bericht und Vorſchläge vorzulegen wären, welche ſtädte Sachſens ſoll das vorliegende Gutachten vertraulich Verbudung ſtehende Geſetz zur Erhöhung der Abgabe 
Stellung für Deutſchland in Rückſicht feiner beabſichtigten mitgetheilt werden. auf den Verkauf von Spirituoſen, durch welche Erhö⸗ 
ünzreform bei der gegenwärtigen Sachlage gegenüber München, 14. März. Die Ergebniſſe der] hung der Ausfall der Einnahmen aus den Stempel- 
n Beſtrebungen univerſeller Einigung zu empfehlen jet. jüngſten Verhandlungen in beiden Kammern bieten faſt gebüheen erſetzt werden ſoll, ward ebenfalls mit 56 ge⸗ 
wird ſodann die dem Reichstage bereits vorliegende nur Unerquicklichs. Das neue Gemeindegejeg hat gen 15 Stimmen angenon men. Die Steuer auf Spi- 
ug; des Arreſtſchlages auf Arbeitslöhne in ausführ- unter den Händen der Reichsräthe eine ſonderbare Ge- rituoſim wird dadurch um 3 Fl. per Hektoliter erhöht. 
icher Debatte erörtert. Die Verſammlung erklärt ſich ſtalt gewonnen, indem das hohe Haus einerſeits ſelbſt[ Beide Geſetze müſſen zwar noch von der erſten Kammer 
gegen die dem Reichstage gemachte Geſetzesvorlage, welche die Linke der Abgeordnetenkammer überbot und dem ßen werden, doch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß 
auf eine theilweiſe Beſchlagnahme von Arbeitslöhnen vierten Stande die weitgehendſten Konzeſſionen machte, in dieſem Falle dem Votum der zweiten Kam⸗ 
hinausläuft, und ſpricht ch einſtimmig für folgende durch Streichung aller Bürgeraufnahmegebühren de., derſprechen wird. 
Faßung aus: „Der Arbeits- oder Dienſtlohn der Fabrik-, andererſeits aber doch an den eigenen Vorrechten ängſt⸗ Bern, 13. März. Nächſten Sonntag wird 
tten- und Bergarbeiter, Geſellen und Gewerbegehülſen, lich ſich feſtklammerte und die Ablöſung der Umlage⸗ Anton Luzern das Volk über die revidirte Verfaſ⸗ 
freiheit der Standesherrn aus Staatsmitteln mit allen ju g. abitime i 
gegen die wenigen Stimmen der homines novi nu — Se 
der erſten Kammer votirte. In der Kammer der Ab- die erfreuliche Mittheilung erhalten, 
geordneten kam es bezüglich der Forderung der Unter⸗ 
haltungskoſten der vom baieriſchen Staate nunmehr zu 
übernehmenden Ruhmeshalle und Walhalla zur heftigen 
Debatte, da die Linke ſicher nicht ohne Berechtigung 
Beſchwerde führte, daß dieſer Antrag mit überſtürzender 
Schnelligkeit behandelt werde, ſo daß ſogar die für 
die Berathung vorgeſchriebene Friſt von 24 Stunden 
außer Acht gelaſſen wurde, während die Rechte, von 
der Mittelpartei unterſtützt, heftige Vorwürfe wegen 
Pietätloſigkeit und Undank gegen den Teſtator König 
Ludwig I. erhob. Ein offener Bruch zwiſchen der in 
allen inneren Fragen bisher zuſammen gehenden Mittel⸗ 
und Fortſchrittspartei wurde endlich dadurch herbei ge⸗ 
führt, daß bei den Erſatzwahlen für die Abgeordneten 
Soyer und Brater, beide von der Linken, die Mittel 
partei Angehörige der eigenen Fraktion in Ausſicht nahm 
und ſich deshalb die Linke der Wahl enthielt, ſo daß 
wegen ungenügender Stimmenzahl die Wahlen unter- 
bleiben mußten. — Welches Schickſal den in der 
zweiten Kammer mit ſo entſchiedener Majorität an- 
genommenen Schulgeſetzentwurf in der erſten Kam⸗ 
mer erwartet, ſteht nunmehr faſt außer Zweifel, da 
ſich nicht blos der Referent, Biſchof Dinkel von Augs⸗ 
burg, ſondern — es iſt faſt unglaublich, aber wahr 
— auch der Korreferent, der Präſident des Oberkonſi⸗ 
ſtoriums, v. Harleß, ſich dagegen erklärt haben. Letz⸗ 
terer hat in einer in Druck gegebenen „allgemeinen 
Vorbemerkung“ ſich unbedingt gegen die in der Abge- 
ordnetenkammer laut gewordenen Anſichten der proteſtan⸗ 
tiſchen Pfarrer erklärt. Der fromme Dichter Harleß 
befürchtet, die Schule werde in Bezug auf die Erbal⸗ 
tung ihrer proteſtantiſchen Eigenthümlichkeiten von dieſem 
Geſetze die ſchwerſte Schädigung erleiden. Es ſei der 
Argwohn nicht unbegründet, daß dem Religionsunter⸗ 
richte widerſtehende Elemente ſich in die Lehrbücher, die 
Aufſatzübungen, den Geſchichtsunterricht, die Naturlehre, 
das Material des religiöſen Volksgeſanges eindrängen 
würden und daß aus der Schule derjenige Geiſt ge- 
ſcheucht werde, „der zum Mindeſten darauf achtet, daß 
nicht bereits die unmündige Jugend mit jener Zwie⸗ 
ſpaltigkeit und Zerriſſenheit befleckt und vergiftet werde, 
welche einen großen Theil der modernen ſogenannten 
Bildung kennzeichnet.“ — Ich kann konſtatiren, daß 
dieſe Vorbemerkung, die an Starrſinn im Feſthalten 
am am Non possumus den dahin bezüglichen Hir⸗ 
tenbriefen der Biſchöfe den Vorrang abläuft, in den 
weiteſten Kreiſen Bedauern und Unwillen hervorrief. 
Im proteſtantiſchen Norden mögen ſolche Anſchauungen 
der Orthodoxie weniger auffallend erſcheinen, in einem 
Lande mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung aber ver- 
urtheilt ſich der Proteſtantismus, wenn er ſich von dem 
freieren Hauche der „ſogenannten“ modernen Bildung 
abſperrt, ſelbſt zu armſeligen, einflußloſen Scheinleben. 


Ausland. 


nahme zum Zwecke der Sicherſtellung oder Befriedigung 
nicht.“ — Am 16. findet eine er- 
welterte Ausſchußſitzung ſtatt, an welcher Delegirte ver- 
chiedener Börſenplätze theilnehmen werden, und eine 
nigung über die Börſen-Uſancen verſucht werden ſoll. 
7. giebt der Ausſchuß ein Diner, zu welchem auch 
mehrere Miniſter eingeladen find. 

— Der Neſtor der Berliner Geiſtlichkeit, Kon⸗ 
Itorialralrath Dr. Bachmann an der Jakobikirche, wird 
Dienſtag Vormittag von der Kanzel herab Abſchied von 
einer Gemeinde nehmen, um demnächſt in den erbetenen 

heſtand überzutreten. 
1 Am Freitag Nachmittag paſſirte es der Egulpage 
0 Königs, daß dieſelbe auf unangenehme Weiſe 
Re einer Droſchke in Berührung lam. Letztere fuhr 
N 15 vor dem Hauſe Tempelbofer Ufer 32 dergeſtalt 
b den Wagen, in welchem der König ſaß, daß die 
den Wagen nicht ſogleich von einander zu trennen 
ten und erſt von Seiten des Publikums die Droſchke 
rabgehoben werden mußte. Eine Beſchädigung hat 
dem ganzen Vorfall glücklicherweiſe Niemand erlitten. 
ger amburg, 14. März. Von dem Ober⸗ 
5 Dr. Knauth war, wie bereits früher mit⸗ 
N eilt, ein Antrag in der Bürgerſchaft geftellt worden, 
hin gehend: „Die Bürgerſchaft möge den Senat er- 
en, den Vertreter Hamburgs im Bundesrathe, ſo 
dab hanſeatiſchen Miniſter-Reſidenten zu Berlin 
* zu inſtruiren, daß fie mit allen ihnen zu Gebote 
5 nden Mitteln dem Erlaß eines für den norddeutſchen 
er in Ausſicht genommenen Geſetzes, wonach der 
des hrige Aufenthalt an einem Orte zur Begründung 
wer Unterſtuützungs⸗Wohnſizes genügen oll, entgegen 
Ant Der Bürger⸗Ausſchuß, welcher die eingehenden 
Age zu prüfen hat, empfiehlt durch feinen Bericht 


trag von 2000 Fr. bewilligt habe. 

Paris, 14. März. Das „Siecle“ betont 
heute gleichfalls, daß zwar die Bildung einer franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Kommiſſion zur Hebung der Eiſenbahnhändel 
im Werke jet, daß dieſe Kommiſſion ſich aber zur Zeit 
nur erſt im Stadium des Projektes befinde; eine „po⸗ 
litiſche Frage“ ſtecke nicht dahinter; die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe eine ſolche zwar dahinter ſehen wollen, ſie 
laſſe denn auch bereits die Frage auf das wahre Ge⸗ 
biet, wohin ſie gehöre, hinübergleiten, auf das kommer⸗ 
zielle Gebiet; gegen dieſe Schwenkung jet nichts einzu⸗ 
wenden. Herr Lagueronnisre ſei denn auch endlich mit 
Inſtruktionen verſehen und werde auf ſeinen Poſten in 
Brüſſel noch dieſen Abend zurückkehren. (Die „Inde- 
pendance Belge“ weiß noch nichts von der Ankunft des 
franzöſiſchen Geſandten in Brüſſel.) Das „Siecle“ 
bemerkt zu der Reiſe Gramont's nach Paris, daß, wenn 
ſie ſtattfinden ſollte, ſie ſich einfach durch die Heirath 
ſeiner Nichte, Fräulein von Les parre, erklären laſſe. 

— Im geſtrigen Miniſterrathe hat man ſich dem 
Vernehmen nach ſtark mit den Vorlagen, betreffend die 
belgiſche Eiſenbahn-Angelegenheit, beſchäftigt. In Folge 
deſſen hat auch Lagueronniere heute endlich Paris ver⸗ 
laſſen, um nach Brüſſel zurückzukehren. Auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des Kaiſers, wenigſtens verſichert man 
dies in Rouher'ſchen Kreiſen, iſt man von der Idee 
einer internationalen Kommiſſion oder dem Schieds- 
richterſpruche einer einzelnen Großmacht zurückgekommen. 
Dagegen bleibt es bei der von der „Köln. Zeitung“ 
zuerſt ſignaliſirten franco⸗belgiſchen Kommiſſion, mit der 
Beſtimmung, daß deren Beſchlüſſe nur dann bindend 
ſein ſollen, wenn ſie mit Einſtimmigkeit gefaßt werden, 
während dieſelben im anderen Falle nur Eonjultativen 
Werth behielten. In den höheren Regionen zeigt man 
ſich ſehr verſtimmt über England, dem man bekanntlich 
jetzt eine eingreifende antifranzöſiſche Rolle in dieſer An⸗ 
gelegenheit zuſchreibt. Baron Beyens macht durchaus kein 
Hehl daraus, daß in Belgien die öffentliche Meinung 
eben ſo „gereizt als beunruhigt iſt“ ob der Hartnäckig⸗ 
keit, mit der man in Paris darauf beſteht, ſeine „pé⸗ 
tites entrées“ bis in das benachbarte Königreich zu 
beſitzen. 

Italien. Man ſchreibt dem „Conte Cavour“ 


n Antrag des Obergerichtsrathe Dr. Knauth nicht 


e e zu ziehen, da „nationale, wirthſchaftliche 
g es und gegen die Zweckmäßigkeit des Antrages 
Herren Dr. Knauth und Genoſſen ſprechen.“ Wie 
u V. Z.“ aus Berlin geſchrieben wird, beab- 
— gt Herr Richter, falls der Geſetzentwurf im Plenum 
Ibn orutjihen Bundesrathes ſcheitern ſollte, denſelben 
Nändig als Antrag der liberalen Fraktionen im 
chstag 8 
e Dividende der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
a bed ca iſt für das verfloſſene Jahr 1868 
geen PO feftgftelt worden. Ven den 1197 Pafia- 
55 welche im Februar über Hamburg nach Amerika 
Zeichen benutzten 990 die Steamer, ein erfreuliches 
daß die Men chen anfangen vernünftig zu 
und Zeit, Geſundheit und Leben nicht mehr 


— 


Baſtia vorgelegt haben. 
4,410,000 Fr. veranſchlagt worden. 


ic. Spekulation anvertrauen. Denn die Spelu⸗ 


aus Cuneo, daß in der letzten Sitzung der Provinzial ⸗ 
Deputation die Ingenieure Allaſia und Soldati die de⸗ 
finittben Studien für die Bahn von Cuneo⸗Mondovi⸗ 
Die Total-Ausgabe iſt auf Selte, 


— Die „Gazzetta di Firenze“ meldet aus Rom: 
„Der römiſche Senat hat in das goldene Buch des einnimmt. Die türliſchen Speiſenverbote, die Befleckung 
Patriziats den einzigen Abkommen in direkter Linie der durch 


Pre is in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Beienlohn viertell. 1 Tilr, 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
fur Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


orientallſchen Kater und des letzten der Lascaris, den 
man von 1789 kannte, einſchreiben laſſen, nämlich 
Antonio Lascaris Angelo Flavio Comnene, Großherzog 
von Epirus, von Lariſſa, von Media und von Mace- 
donien, Prinz von Peloponnes und, auf Grund des 
Rechtes fortwährender Vererbung, Großmeiſter des höchſten 
konſtantiniſchen Ordens der St. Georgs⸗Ritter. Der 
Nachlomme dieſer berühmten Familie lebte in der Dun⸗ 
kelheit und unbekannt in Piemont, als es ihm eines 
ſchönen Tages in den Sinn kam, ſeine Pergamente 
nachzuſuchen und ſeine eigenen Rechte wieder zu for⸗ 
dern. Da die Lascaris zum römiſchen Adel gehört 
hatten, ſo hat er ſich an den Senat in Rom gewandt 
und dieſer, der nach den aufbewahrten Dokumenten die 
Authenticität ſeiner Anrechte anerkannt, hat feinem Ver⸗ 
langen Gerechtigkeit widerfahren laſſen und ihn in alle 
ſeine Rechte wieder eingeſetzt. Der Fürſt ſchickt ſich 
an, Turin zu verlaſſen und fi in Rom anſaſſig zu 
machen. Er befindet ſich in einer wohlhabenden Lage 
und er hat eine junge Tochter, welche ſelbſt nach der 
ewigen Stadt gekommen iſt, um die Anſprüche ihres 
Vaters zu vertheidigen.“ 

Stockholm, 9. März. Auf dem vorigen 
ſchwediſchen Reichstage wurde beſchloſſen, bei der Re⸗ 
gierung zu beantragen, daß dieſelbe Schritte einleiten 
möge zur Veräußerung der ſchwediſch⸗weſtindiſchen Inſel 
St. Barthelemy. Die Regierung bat jetzt eröffnet, daß 
vorbereitende Schritte zur Veräußerung der genannten 
Beſitzung bereits beſchloſſen worden ſind. 

Petersburg, 10. März. Der Kaiser wird, 
wie es heißt, im März auf einige Tage nach Finnland 
gehen und der Eröffnung des Landtages beiwohnen. 
Auf ſeinen Wunſch ſind die 56,000 Rubel, welche die 
dortigen Stände zur Errichtung eines Denkmals für 
ihn bereits geſammelt hatten, dem Comité für den An⸗ 
kauf von Saatgetreide fürs Frühjahr übermacht worden. 
— Die Regierung hat angeordnet, daß die bis jetzt in 
verſchiedenen Gouvernements beſtehenden Ackerbauſchulen 
erweitert, und an Stellen, wo es nöthig erſcheint, neue 
eingerichtet werden, da die derartigen Anſtalten ſich als 
zweckentſprechend bewieſen haben. 


u tinopel, 6. Die Pforte 
Lan n en Agenten ein Cirkular, worin 


Der Fez des Verſtorbenen lag am Hauptende. 
Männer nahmen den Sarg auf ihre Schultern, ara⸗ 
biſche Imams ſtimmten eintönige Trauerlieder an und 
der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung. Voran ging 
ein Kommando der Stadtpolizei in grüner Uniform, 
Unmittelbar hinter dem Sarge ging der Großvezir Aali 
Paſcha, augenſcheinlich tief bewegt. Mehrere Paſchas 
folgten zu Wagen. Den Schluß bildete eine Abthei⸗ 
lung Dragoner. An dem Thore der Moſchee wurde 
der Sarg auf die Stufen geſetzt. Von Ulemas und 
Imams umringt, trat der Scheilh ul Islam heran und 
ſprach das übliche Gebet (Namaz), worauf die Volks⸗ 
menge in das Amen mit einſtimmte. Alsdann wurde 
der Sarg wieder aufgenommen und einſt nach der letz⸗ 
ten Ruheſtatt getragen, welche ſich bei dem Platze der 
1001 Säulen befindet, wo auch Sultan Mahmud be⸗ 
graben liegt. 

— Als Veranlaſſung zu den zwiſchen der Türkei 
und Perſien gegenwärtig obwaltenden Differenzen wer⸗ 
den zwei Momente angegeben: Grenzverletzungen und 
ſodann der Schutz, den die türkiſche Regierung der aus 
Perſien vertriebenen Sekte der Babiſten in Bagdad ge⸗ 
währt. Grenzverletzung iſt ein ſehr häufiges Vorkomm⸗ 
niß an den in keiner Weiſe genau beſtimmten Grenz⸗ 
marken, wo wilde, Raub und Plünderung handwerks⸗ 
mäßig betreibende Völkerſtämme wohnen. Die religiöſe 
Sekte der Babiſten iſt neueren Datums und im Jahre 
1843 von einem gewiſſen Mirza Ali Mohammed be- 
gründet worden. Er nannte ſich „Bab“ (Pforte der 
Wahrheit) und ſein Name wurde auch der der neuen 
die vom Koran nichts wiſſen will und die 
Frauen derart emanzipirt, daß nach Bab eine Frau 
Namens Gurret-Ul⸗Ain (Augentroſt) den höchſten Rang 


Berührung eines Ungläubigen sc. exiſtren für fie 


rg 


Mär. Die Pore \ .. 


nicht. Ihre Lehren fanden zahlreiche Anhänger, die je- 
doch in Folge des Einfluſſes der ſchittiſchen Mollahs 
blutigen Verfolgungen ausgeſetzt waren. Bab und viele 
Babiſten wurden geköpft; die Ueberlebenden flohen unter 
der Führung eines zweiten Bab Mirza Tahia nach 
Bagdad. Uebrigens zählt Perſien in allen Klaſſen der 
Geſellſchaft noch viele Babiſten, die ſich zu einer politi- 
ſchen Partei geſtalten, welche der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung feindlich geſinnt iſt. 

Rumänien. Fürſt Karl hat in Paris von 
dem geographiſchen Atlas von Bonnefont eine Ausgabe 
in rumäniſcher Sprache anfertigen und durch zwei Kar- 
ten des alten Daciens und des heutigen Rumäniens 
vervollſtändigen laſſen. Dieſes vom Profeſſor Lauriano 
in Bukareſt beſorgte Werk iſt an alle öffentlichen Schulen 
im Lande unentgeltlich vertheilt worden. 

Newyork, 27. Februar. Der zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Mexiko abgeſchloſſene Vertrag 
zur Feſtſtellung des Bürgerrechts iſt nunmehr amtlich 
veröffentlicht worden. Diejenigen Bürger der Vereinig⸗ 
ten Staaten, welche ſich in Mexiko haben naturalifiren 
laſſen und fünf Jahre ohne Unterbrechung innerhalb der 
mexikaniſchen Republik gewohnt haben, ſollen als mexi⸗ 
kaniſche Bürger betrachtet werden. Naturaliſirte Bürger 
beider Staaten ſind bei ihrer Rückkehr in die Heimath 
für Geſetzesübertretungen, welche ſie ſich vor ihrer Aus⸗ 
wanderung zu Schulden kommen ließen, ſtrafbar. Der 
Auslieferungsvertrag von 1861 verbleibt ohne jedwede 
Aenderung in Kraft. Der letzte Zuſatzantrag zur Ver⸗ 
faſſung hat während der Kongreß⸗Verhandlungen mehr⸗ 
fache Veränderungen erfahren. Folgendes iſt der Wort⸗ 
laut der Reſolution, wie ſie ſchließlich angenommen 
wurde: „Mit Zuſtimmung von zwei Dritteln beider 
Häuſer ſei es beſchloſſen, den folgenden Zuſatzantrag 
zur Verfaſſung der Vereinigten Staaten den Legisla⸗ 
turen der Einzelſtaaten vorzulegen, und wenn von drei 
Vlerteln derſelben beſtätigt, ſoll er zu einem Theile der 
Verfaſſung werden. Artikel XV. Das Stimmrecht 
der Bürger der Vereinigten Staaten ſoll weder durch 
die Vereinigten Staaten, noch durch irgend welchen 
(einzelnen) Staat wegen Race, Farbe oder früheren 
Zuſtandes von Sklaverei beeinträchtigt oder verweigert 
werden. Seltion 2. Der Kongreß ſoll die Macht 
haben, dieſen Artikel durch geeignete Geſetzgebung durch- 


zuführen.“ 
Pommern. 

Stettin, 16. März. Bekanntlich hatte die 
Stadtverordneten-Verſammlung in ihrer Sitzung 
vom 2. d. M. einen Antrag des Hrn. Dr. Amelung 
angenommen: „den Magiſtrat um eine Vorlage darüber 
zu ersuchen, welche finanziellen Opfer für die Stadt 

aus einer Aufhebung der mit mehreren Parzellenerwer⸗ 
bern des ehemaligen Gutes Petrihof geſchloſſenen Kauf- 
verträge durch Rückzahlung der zur ſtädtiſchen Kaſſe 
gezahlten Kaufgelder nebſt Zinſen ꝛc. entſtehen würden.“ 
In der heutigen Sitzung lag nun eine Rückäußerung 
des Magiſtrats vor, Inhalts deren letzterer erklärt, für 
jetzt nicht in der Lage zu ſein, dem Antrage zu ent⸗ 
ſprechen, einmal, weil auf das bereits ſeit dem 13. 
Februar 1867 dem Königlichen Kriegsminiſterium vor⸗ 
liegende Geſuch wegen Genehmigung eines allgemeinen 
Bebauungsplanes für Grünhof bisher noch dein Beſcheid 
ergangen und zum Anderen, weil der Prozeß des Par- 
zellenerwerbers Herrn Siebner gegen die Stadt noch 
nicht rechtskräftig entſchieden ſei. Dieſe Mittheilung 
ging nach genommener Kenntniß an den Magiſtrat zu- 
rück. — Ausführlicheren Bericht bringen wir in nächfter 
Nummer dieſes Blattes. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Regierungs- und Schulrath Dalmer zu 
Stralſund zugleich zum Konfiftorial- und evangeliſch⸗ 
geiſtlichen Rath bei der dortigen Regierung zu ernennen, 
ſowie dem Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. v. Pla- 
ten auf Parchow, auf der Inſel Rügen, iſt die ſilberne 
Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. 

* Gollnow, 15. März. Es iſt ſchon längere 
Zeit die Rede davon geweſen, daß zwiſchen hier und 
Naugard eine kleine Zwiſchen-Poſtſtation errichtet wer⸗ 
den ſollte, wie ſie ſeit Neujahr bereits in Hammer auf 
der Tour nach Pribbernow hin exiſtirt. Und in der 
That iſt die Entfernung von hier nach Naugard zu 
groß und beſchwerlich, um von den Landbrieſträgern 
ohne Gefährdung ihrer Geſundheit durchlaufen werden 
zu können. Der Weg von hier über Hakenwalde und 
die umliegenden Kolonien bis Baſentin hin, den der 


Wie wir gehört haben, ſoll kürzlich von B. au eine 
Bewerbung ausgegangen fein. Der Mühlenbeſie S. 
hat der Poſt ſein neben der Mühle ſtehendes Aſttzer⸗ 
haus angeboten, ſoll ſich auch bereit erklärt habt, die 
Expedition zu übernehmen und auch täglich einen Lagen 


zur Chauſſee ſchicken zu wollen, um die mit der Poſt] Jahren hervorgezogen wurden. 


ankommenden Sachen in Empfang zu nehmen. So 
weit uns Herr S. bekannt iſt, wird er auch ewiß 
keine zu hohen Forderungen geſtellt haben. We es 
jedoch verlautet, ſoll die hohe Poſtbehörde nicht willt 
ſein, jo weit von der Chauſſee ab eine Poſt⸗Anſüt zu 
errichten. Wir find in der That geſpannt, wie fp die 
Sache nun weiter entwickeln wird. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Als Aeußerung des Unternehmngs⸗ 
geiſtes unſerer werdenden Weltſtadt erwähnen wir daß 
die Errichtung von Zeitungsbuden auf den Plätzen und 
Straßen der Stadt ernſtlich projektirt wird. Dieſdon⸗ 
zeſſion zur Errichtung von 80 ſolchen Buden i bei 
den hieſigen Behörden nachgeſucht. Das Unternhmen 
wird, mit Rückſicht auf unſer Stempelgeſetz, nicht aders 
durchzuführen fein, als daß der Unternehmer (m: wir 
hören, ſteht Herr Litfaß der Sache nahe) eine beſmmte 
Anzahl Exemplare der Zeitungen feſt auf ſeine erfahre 
abnimmt. j 

— Die Sammlung für das der Charlotte Zirch⸗ 
Pfeiffer auf dem Jeruſalemer Kirchhof zu erristende 
Denkmal iſt geſchloſſen. Von den Theater⸗Direltynen, 
welche durch ihre Stücke ſo viel Geld verdient, je zum 
Theil ihr Inſtitut erhalten haben; von den Hohe und 
den Mitgliedern der hohen und reichen „Geſellſcaft“, 
welche die Birch-Pfeiffer bei weitem den dramaiſchen 
Klaſſikern vorzog, und von den vielen Millionen Deut- 
ſchen, die ſich vier Dezennien hindurch an ihren Verken 
vergnügt haben, find nach der „Berl. Mont.-Ztg“ zu- 
ſammen 340, ſchreibe „Dreihundert und vierzig“ Thaler 
eingekommen. 50 Thaler von dieſer Summe uümmt 
die Kirche für die Erlaubniß, das Denkmal zu errchten, 
in Anſpruch. 

— (Ein weiblicher Mann.) Die Weltge⸗ 
ſchichte weiß von Frauen zu erzählen, die mit Manes⸗ 
muth ausgerüſtet, ſelbſt die Waffen in die Hand nah⸗ 
men und in Mannesrüſtung im Kriege wie Löwen mit⸗ 
gefochten haben. Die Beiſpiele aber, daß Männe ſich 
aus Feigheit in Frauenkleider geſteckt haben, ſind gewiß 
ſeltener. Ein eklatantes Beiſpiel der letztern Ar kam 
mir kürzlich in den Berliner Nachrichten aus Süd⸗ 
Afrika zu Geſichte, welches ich den werthen Leſern nicht 
vorenthalten will. Zwei Brüder aus dem Volle der 
Kaffern waren auf die Jagd gegangen. Der eine von 
ihnen wurde von einem Büffel getödtet. Dies jagte 
dem andern ſolchen Schreck ein, daß er ſagte: „Nein, 
die Männer find doch allen Gefahren ausgeſetz, im 
Kriege ſowohl als auf der Jagd; ich will lieber ein 
Weib werden.“ Geſagt, gethan. Er legt die Manns⸗ 
bekleidung ab und die eines Weibes an, nimmt auch 
Weibermanieren an, bedient ſich in der Rede nur der 
Weiber-Ausdrücke; kurz, er lebt in der Geſellſchaft der 
Weiber und ganz wie ſie. Und dies bereits eine ganze 
Reihe von Jahren, jo daß er alt dabei geworden ift. 
Das Volk, welches dieſen Weibermann kennt, beluſtigt 
ſich an ſeinem weibiſchen Gebahren. 

Köln. Vor längerer Zeit berichteten die Zei- 
tungen über eine im ausgedehnten Maßſtabe zwiſchen 
Köln und Lüttich betriebene „Seelenverkäuferei“. Auf 
die Anzeige eines Privatmannes hin hatte die belgiſche 
Polizeibehörde ſich mit Energie der Sache angenommen 
und ermittelt, daß ein gewiſſer Rottig von hier, feines 
Zeichens Kommiſſionär, bereis ſeit einer Reihe von 
Jahren den Vermittler von dem ſauberen Geſchäft ſpielt. 
Derſelbe erſchien am 10. d. unter der Anklage der 
Kuppelei in verſchiedenen Fällen vor den Schranken des 
Zuchtpoltzeigerichts. Wie die gerichtliche Unterſuchung 
ergeben hat, wußte Rottig junge Mädchen, zum Theil 
Töchter unbemittelter braver Beamtenfamilien, durch viel- 
verſprechende Zeitungsannoncen anzulocken und beförderte 
ſie dann, unter Zuſicherung eines Salairs von 10 Fres. 
per Monat und reichlicher Trinkgelder, an die ihm 
wohlbekannten Cafés Pfaffen, Faßbänder und Smitz, 
drei der verrufenſten deutlichen Spelunfen in Lüttich. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Kommiſſtonär zu einer 
Gefängnißſtrafe von dreizehn Monaten, dreijährigen 
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
und entſprechenden Slellung unter Polizetaufficht. 

Regensburg, 3. März. Bei dem Abbruch 


Poſtbote manchen Tag zu durcheilen bat, beträgt circa] eines wohl vier- bis fünfhundert Jahre alten Hauſes 
5 Meilen, und wenn man bedenkt, daß in das einzige fand man in dem oberen Stockwerk unter einer Wen⸗ 
Koloniendorf H. manchmal 70 —80 Gerichtsbriefe auf] deltreppe eine ſorgſam verſteckte Kiſte, welche eine grö⸗ 
ein Mal auszutragen ſind und die Häuſer zum Theil] ßere Anzahl koſtbarer Tafelgeräthſchaften von Silber und 


weit auseinander liegen, jo wird man wahrlich den ſehr reich vergoldet enthielt. 


Briefträger, der manchmal von Morgens 8 bis Abends 
8 Uhr in Wind und Wetter unterwegs iſt, nicht be⸗ 
neiden. Cs wurde deshalb der Gedanke von Vielen 


Acht Pokale und ſechs 
Kannen in getriebener Arbeit wetteifern mit einander 
um den Preis des Vorzugs, Tafelaufſätze verſchiedenſter 
Facon ſind Repräſentanten einer hohen Kunſtfertigkeit, 


mit Freuden begrüßt, daß die hohe Poſtbehörde auf eine große Anzahl von Löffeln, Meſſern und Gabeln, 


dem ſogenannten Donaukruge, welcher die Chauſſee nach 
Naugard ziemlich genau halbirt, eine Poft-Anftalt er⸗ 
richten wollte. In Wahrheit wäre auch kaum ein da⸗ 
zu geeigneter Ort ausfindig zu machen. Es ſind des⸗ 
halb auch ſchon im vorigen Jahre mit dem Donau- 
krüger Verhandlungen gepflogen worden. Dieſelben 
ſollen jedoch vorläufig geſcheitert ſein, weil der Krug 


nach dem letzten Abbrande zu klein aufgebaut iſt und fie in Augsburg gefertigt wurden. 


Frauentaſchen, Petſchaften und ſonſtigen Utenfilien, alles 
echt von vergoldetem Silber, beſeitigen allen Zweifel, 
daß wir die Koſtbarkeiten einer wohlhabenden Familie 
ſo vollkommen vor uns ſehen, wie es nur noch ſelten 
der Fall fein dürfte. Die ſämmtlichen Gegenſtän de find 
Erzeugniſſe der ſchönſten Renaiſſance, und von einigen 


ihm zufällig zugänglichen Dienſtſiegel verſchloß. Der 


"Auer 


den. Aller Wahrſcheinlichkeit nach find die Koſtbarkeiten] fordert und Doltrinen, welche zur Auflöſung des Stan- | 


zur Zeit des IOjährigen Krieges, von deſſen Schrecken 
ja auch unſere Stadt (1634) nicht verſchont blieb, in 
das ſichere Verſteck gebracht worden, aus welchem fie 
aufs beſte erhalten erſt nach beiläufig 230 bis 240 


München. Betreffs des großen Diebſtahls an 
Werthbriefen im hieſigen Bahnhofe erfährt man, daß der 
flüchtig gewordene Thäter die Briefe aus den bereits von 
den betreffenden Beamten verſchloſſenen und verſiegelten 
Briefbeuteln herausgenommen, indem er die Schnur 
nebſt dem Siegel abſchnitt und nach getroffener Aus⸗ 
wahl den Briefbeutel wieder neu ſchnürte und mit dem 


Betrag der Unterſchlagungsſumme iſt bereits bis zu ca. 
20,000 fl. konſtatirt. 


Norddeutſcher Reichstag. 
8. Sitzung am 16. März. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
11%, Uhr. 

Am Tiſche der Bundeskommiſſarien: Graf Bis⸗ 
marck und Präſident Delbrück. 

Die Tribünen ſind dicht gefüllt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein Be⸗ 
richt der 7. Abtheilung über die Wahl des Abg. v. 
Benda (Wanzleben). Die Wahl wird dem Antrage 
der Abtheilung gemäß ohne Debatte für gültig erklärt. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
und zweite Berathung des Antrages des Abg. Lasker 
und Genoſſen, betreffend die Nichtverfolgbarkeit der Mit- 
glieder der Territorial⸗Landtage und Kammern. 

Der Antrag lautet: Geſetz, betreffend die Nicht⸗ 
verfolgbarkeit der Mitglieder der Landtage und Kammern. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen 
u. ſ. w., verordnen im Namen des norddeutſchen Bun⸗ 
des nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes und 
Reichstages, was folgt: Einziger Paragraph. Kein 
Mitglied eines Landtages oder einer Kammer eines zum 
norddeutſchen Bunde gehörigen Staates darf zu irgend 
einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in 
Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerungen gericht⸗ 
lich oder disziplinariſch verfolgt, oder ſonſt außerhalb 
der Verſammlung, zu welcher das Mitglied gehört, zur 
Verantwortung gezogen werden. Urkundlich u. ſ. w. 

Der erſte Redner iſt der Abg. Lasker: Es liegen 
zur Begründung unſeres Antrages alle Erforderniſſe vor. 
Seine Kompetenz hat der Reichsrath bereits im vorigen 
Jahre mit großer Majorität aufrecht erhalten. Daß 
aber in Preußen die Zuſtände derartig ſind, daß eine 
Regelung im öffentlichen Intereſſe dringend nothwendig 
erſcheint, das hat auch im vorigen Jahre der Herr 
Bundeskanzler ſelbſt zugegeben, und im Herrenhauſe hat 
der Graf zur Lippe den Zuſtand für eine Landes- 
kalamität erklärt, ein Herr, von dem Sie nicht an⸗ 


unterſchrieben haben würde. Aus der Mitte der kon⸗ 
jervativen Partei ging zuerſt der Antrag auf Deklaration 
des Art. 84 der preußiſchen Verfaſſung aus. Wir 
hatten die Hoffnung, daß hierdurch die Angelegenheit 
ihre Erledigung finden werde, allein wir mußten jedoch 
ſpäter erfahren, daß wir uns über die Intentionen des 
Herrenhauſes getäuſcht hatten. Das Herrenhaus hat 
die faſt einſtimmige Ueberzeugung der preußiſchen Volks⸗ 
vertreter abgeleugnet und derſelben ſein Veto entgegen⸗ 
geſetzt. Es iſt alſo ſicher, daß eine Löſung dieſer An⸗ 
gelegenheit im preußiſchen Landtage vor der Hand nicht 
zu erwarten ſteht. Wenn die Sache ſo liegt, ſo bleibt 
nichts Anderes übrig, als abermals die Appellation an 
den Bundesrath und den Bundeskanzler zu richten und 
ſie zu bitten, von einer Stelle, wo das Herrenhaus 
keinen Einfluß hat und nicht Widerſtand leiſten kann, 
hinzuwirken, um endlich dieſe Streitfrage aus der Welt 
zu ſchaffen. Es liegt dies nicht blos im Intereſſe 
Preußens, ſondern auch im Intereſſe der kleineren 
Staaten. Wirken Sie darauf hin, daß immer mehr 
Angelegenheiten auf den Bund übertragen werden, 
daß die Territorlal⸗Landtage immer mehr zu Provinzial 
Landtagen umgeſchaffen werden, und ich werde der Erſte 
ſein, der auf die Redefreiheit der Landtage verzichtet. 
Ich richte an alle Diejenigen, welche an dem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes mitzuwirken haben und ſowohl an 
den Bundesrath, wie an den Bundeskanzler die Bitte, 
daß fie die günſtige Gelegenheit benutzen möge, um 


dieſe Frage bier zu löſen und die Sache endlich einmal 57 


aus der Welt zu ſchaffen. 
(Schluß folgt.) 


Menefte Nachrichten. 

Breslau, 15. März. Anläßlich des Geſang⸗ 
buchſtreites hat ſich heute Abend ein ſchleſiſcher Proteſtan⸗ 
tenverein Eonftituirt. Etwa 700, den verſchiedenſten 
Ständen angehörige Perſonen hatten ſich zu der Ver- 
ſammlung eingefunden, welche nach einer äußerſt er⸗ 
regten Debatte den Statuten-Entwurf en bloe annahm. 

Gotha, 16. März. Bel der hier ſtattgehab⸗ 
ten Nachwahl zum Reichstage wurde Rechtsanwalt 
Henneberg (liberal) mit großer Majorität gegen den 
Buchdrucker Stollberg (Sozialdemokrat) gewählt. 

Paris, 15. März. „Patrie“ ſetzt ausein- 
ander, daß der Vertrag der franzöſiſchen Oſtbahn⸗Ge⸗ 


ſteht es feſt, daß fie in Regensburg, von anderen, daß ſellſchaft wegen Abtretung der Linie Lüttich-Eindhoven 


Viele derſelben tra- nicht dazu angethan jei, ähnliche Schwierigkeiten, wie die 


feinen genügenden Raum für die Poft bietet. Es ſollen gen Wappen an ſich, andere find mit Hausmarken ver⸗ belgiſche Angelegenheit, hervorzurufen. 
von dem Beſizer außerdem auch zu hohe Forderungen ſehen, einige zeigen auch Jahreszahlen, deren jüngſte 


geftellt ſein. 


Es wäre jept freilich nur noch die Wahl das Jahr 1626 if. Wegen der Verſchiedenheit der 


zwiſchen den beiden Dörfern Criewig und Baſentin, Zeichen iſt es noch unbeſtimmt, welcher Familie der 
welche in ziemlich gleicher Entfernung von hier und Schatz angehörte, doch wird ſich dies jedenfalls beftim- | Anlaß, mehreren Deputirten vorzuwerfen, daß fie zur 
auch nur ¼ Meile von der Chauſſee entfernt liegen. men laſſen, zumal ſich auch Urkunden in der Kiſte fan- Auflehnung gegen die Berathungen der Kortes aufge- 
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Mad::d, 15. März Kortes⸗Sitzung. Die 
geſtern ſtattgehabte Manifeſtation zu Gunſten der Ab⸗ 
ſchaffung der Konſkription gab dem Miniſter des Innern 


tes führten, proklamirt hätten. Orenſe erklärt dem gegen⸗ 
über, daß die geſtrige Manifeſtation durchaus friedlicher 
Natur geweſen ſei. Der Marineminiſter findet dieſe 
Erklärung ungenügend, zumal Orenſe und Pierrad ſich 
geſtern zu Angriffen gegen die Souveränetät der Na⸗ 
tion hätten hinreißen laſſen. Es ſei die Frage, ob die 
Minorität ſolche Angriffe billige. Pierrard erklärt die 
volle Verantwortlichkeit für ſeine Worte übernehmen zu 
wollen. Im weiteren Verlaufe der Debatte, welche 
einen ſehr lebhaften Charakter annahm, ergriffen noch 
Prim, Figueras und Sagaſta das Wort. Schließlich 
gaben Figueras und die übrigen anweſenden Mitglieder 
der repnblikaniſchen Partei die Erklärung ab, daß fie 
jede Entſcheidung der Kortes, wie dieſelbe auch ausfallen 
möge, acceptiren würden. — Im weiteren Verlauf der 
Sitzung ſtellte der Deputirte del Rio den Antrag auf 
Einführung der Civilehe. Der Miniſter Romero Ortiz 
erklärte, daß die Regierung ſich mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftige; übrigens ſeien die gegenwärtig eingegangenen 
Civilehen noch ohne rechtliche Wirkung, da das Geſetz 
dieſelben bis jetzt nicht zulaſſe. 

Madrid, 16. März. Der Antrag auf offi⸗ 
zielle Einführung der Civilehe it auf Wunſch des Mi⸗ 
niſtert ums zurückgezogen worden. 

London, 16. März. 
im Roten Hecglane And gefem Gre ver 
worden. 

— Die Königin hat eine Adreſſe des Gemeinde⸗ 
raths von Dublin entgegengenommen, in welcher um 
Abſchaffung der iriſchen Staatskirche petitionirt wird. 

Waſhington, 15. März. Der Senat hat 


jetzt dem Präſidenten zugegangen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 16. März. (Schlußbericht.) Weizen per 
März 59%, Br. Roggen per März 48 Br., März⸗April 
48 Br., April⸗Mai 48 ½ Raps pr. März 97 Br. NRüböl 
pr. März 92, per April - Mai 917,,. Spiritus loco 
14½, per März 147, pr, April-Mai 14½. Zink un 
verändert, feſt. 

Köln, 16. März. (Schlußbericht.) Weizen loco 6½, 
per März 5. 26 ½, per Mai 6. Roggen loco 5½, per 
März 5. 3, per Mai 5 4. Rüböl loco 112 per Mat 
11%, per Oktober 11%,. Leinöl loco 112. Weizen 
matter. Roggen ſtill Rüböl feſter. 


111 Gd., pr. März-April 112 Br, 111 Gd., April⸗ 
Mai 111½ Br, 1101, Gd., pr. Mai- Juni 113 Br., 
112 Gd, pr. Juni⸗Juli 114 Br., 113 Gd. Roggen loco 


per a gi 883%, Br., 88 Gd., per April» Mai 

88 Br., 87 

Juli 88 ½ Br., 88 Gd. 

21½, per Oktober 22½. Riüböl 1 Spiritus, Käufer 

bleiben zurückhaltend, per März 21, per 

21½, per Mai-⸗Juni 211, per Juli⸗Auguſt 22 ½. 
Bremen, 15. März. Petroleum ruhig raffin 


angeboten. 
Börſen⸗Berichte. 


Termine ruhiger. Koggen -Termine eröffneten unter dem 
Einfluß der niedrigeren auswärtigen Markte mit billigeren 


Courſen wieder mehr Kaufluſt, beſonders für nabe Lieferung , 
fo daß faſt geſtrige Schlußnotirungen eingeholt wurden. 
Disponible Waare wenig umgeſetzt. Hafer loco gut zu 
laſſen, Termine ſchwach behauptet. 


beſonders Herbſtlieferuog billiger abgegeben werden. Spi⸗ 
ritus eröffnete im Ganzen matt und vereinzelt billiger, 
befeſtigte ſich fpäter und zeigen Schlußpreiſe gegen geftern 
wenig Veränderung. 

Weizen loco 60—70 %. 


Juli 61½ . Br. 
Roggen loco 51% 
Mai 50%, 51, 50% 4 bez., Mai- Juni und Juni⸗ 
Juli 50, Y% 50 bez., Juli⸗Auguſt 49¼ 9% bez. 
Weizenmehl Nr. 0. 3½, 4½ sa; Nr. 0. u. 1. 
37, 3½% . Roggenmehl Nr. 0. 37, 3 . 
Nr. O0. u. 1. 3½, 3½ W. Roggenmehl Nr. 0. u. 


April⸗Mai 3 n 12%, Gr bez. u. Gd., Mai- Juni 3 
Ag 12%, Ya Gb., Juni- Juli 3 , 13½ S Br., 
alles per Centner unverſteuert incluſive Sack. 

Bere, große und eiue, 43—55, t per 1750 Pfe⸗ 

Haſer loco 30—34 3 pr. 1200 Pfd., poln. 32, 
321% * ab Bahn bez., pommerſcher 33, % Ag do., 
pr. März 30% , April» Mai 30% „ bez., Mair 
Juni 31 Br., Juni - Juli 31˙½ 3% Br. 


* 
Winterraps 84—86 ‚7% 
Winterrübſen 82—85 % 


* Br., Sept.⸗Okt. 10%, ½ bez. 
Petroleum loco 72, % Br., per März 75 7% Br., 
März⸗April 71½ „ Br., April-Mai 7½ bez. 
Leinöl loco 11½ 3% Br. 
Spiritus loco ohne Faß 15½ 
u. März⸗April 1510/7 bez, April Mai 15 
A bez. u. Br. Mai⸗Juni 15% . bez., Juni-Jul 
1612, 16 152 . bez., Juli - Auguſt 16 /, 
bez., Auguft » September 16 ¼, ½ . bez. 
Fonds- und Aktien-Börſe. Das Geſchäft war 
der herrſchenden Geſchäſts-Unluſt als auch weil meh 
Cours-Herabſetzungen vorliegen, matter. 


Wetter vom 16. Mär; 1869. 


Hapazanda —13,*, Ob 


In Lancafhire und 


die Schenck'ſche Finanzbill angenommen und dieſelbe iſt 


Hamburg, 16 März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen loco flau, Termine ſtill, per März 112 Br., 


behauptet, auf Termine ruhig, per März 89 Br., 88 Gd. , 


½ Ed., Mai⸗Juni 88 Br., 87½ Gd., Juni⸗ 
Rübol loco 21%, per Mai 


April Mai 


5 


nehmen werden, daß er mit mir den Antrag zugleich standard white loco 6% bez, 6%, Br., Termine mehr 
Berlin, 16 März. Weizen loco kleiner Handel, 
Anerbietungen. Im Verlaufe zeigte ſich zu gedrückten 


Rüböl war heute weniger dringend begehrt und mußte 


per 2100 Pfd. nich Qua- 
lität, per April⸗Mai u. Mai-Juni 61 bez., Juni⸗ 


per 2000 Pfd. bez., April? 


1. auf Lieferung per März 3 r 13 Apr bez. und Gd, 


Erbſen, Kochw art 60 68 , Ga dccwaart 53 bi? 


Rüböl loco 10% , pr. März und März April 
dun , April. Mai 92% 4 bez., Mai-Juni 10% 


bez, per Mar; 
Ya „„ 


heute ſehr beſchränkt und war die Haltung ſowohl wegen f 


Im Weiten: 
Paris— — „ — anzig- 17% 28 
Brüffel 1% WNW | Königeberg 1,4, O 
Trier 0a 9 N Memel k. O . 
Koln »-- 0,1% ORO Riga. 1, , S 
Münſter . 0, „, NW Petersburg — , — 
Berlin I N W Moskau - = er 
Stettin 15°, Im Norden 

Im Süden Cbriſtianſ. 34% S.. 
Breslau 0%, O Stockholm — 0% , 
Natibor - 1% %, N 


N 


„Zum Oſten: 39 4 


RETTET EEE. 2. 


Waren ‚ZitenbahnAetien, 


Prioritäts - igationen. 


Berliner Wöne vom 16. März 1869 


Prioritäts-Obligatinen. 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Distbenbe pre 1867. Bf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 811, C [Magdeb.⸗Wittendz. 3 6% b eiwillige Anlet 44| 57½ @ Bad Anleihe 1866041] 93%, B Dividen! 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 382% 5 do. II. Em. 4 80 ½ G do. 44 „ 6 taats⸗Anleihe 1859 51 100% b3 Babe Bel Anl. 40 104½ bz Berlin gaſſen- Ber. 54% 5 
Altona-Kiel 5 4 107% ® do. III. Em. 4 85 8 Nie derſchl.⸗Märk. I. 4 | 8%, bz Staatsanleihe div. 4394 b f 35 fl.⸗Loef - 31 bz endels-Geſ. 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½4 | 98%, @ Aachen⸗Maſtricht 41 77 bz do. II. 4 8½ G do. do. 4 | 86%, bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 104 ½% bz Immobil.⸗Geſ. — 
Bergiſch⸗Märkiſche Kar 130% 63 do. II. 5 85 8 do. conv. I. II. 4 8% 65 | Staats⸗Schuldſcheine 33 8314 bz Bair. St.⸗Aul. 1859 43 95% © 1 > 
Berlin-Anbalt 1375 1 5 64 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 93½ & do. III. 4 4 ¼% & Staats⸗Präm.⸗Anl. 31120 53 [Braunſchw. Anl. 18665 101% & [Brannſchweig 6% 
Berfin-Börtig St. | — 1% | 76% 68 | be. I. 4 921, © do. IV. 4 8 8 Kurheſſiſche Looſe — 56% & Deſſaner Präm.-Anl. 3 981, € en 8 

de. Stamm- Prior — 5 | 93 6 | be. II. 3 771, & [Niederſchl. Zweigb. 05 | 9% bz Kur⸗N. u. Schuld |34| 79%, B |Hamb. Pr.-Anl. 186613 | 45 ds (Coburg, Credit 3 
Verlin⸗Hamburg 9½¼4 157 & | do. Lit. B. 3 774, © (Oberſchlefiſce a. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 8 [abecker Präm.-Aul. 330 48½ 64 |Dami 5% 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 182% br do. IV. 4189 6 do. B. 31 — 8 do. 41 94 54 Sächſiſche Anleihe 5 105% & Darmftadt, Credit- 606 
, .. . . 

m. Weſtbahn 4 03 o. 41 86 bz | bo. D. 4 | 81, 8 ö 5 1100% Oeſterr. 551 bz De . 0 
Presl⸗ Schm. Frelb. 8 4 112 8 do. Duſſ- Elb. J. 4 81% C do. E % % @ Fart u. N. Pfade Bil 45% „ Been , 6 | 874 0 e Gib 1 
Brieg⸗Neiſſe 54 93 br do. do. II. 4 87% G | do. F. 44 8% @ do. nene 4 84 bz 1854er Looſe 4 75½% E46 Landes 57 
Töln⸗Minden 817,4 120 Ez do. Dort.⸗Soeſt 14 81½ & do. G. 44| 80% B Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 74% CE] Kredit-Looſe — 94 bz Diseconto-Commund. 8 
Coſel-Oderb. (Wilgb.) 4% 110% bp do. do. 1. 88 ½ 53 Oeſter .-Franzöfiſch 3 277 bz do. 481. & | - 1860er Looſe 5 83% bz [Eiſenbahnbedarfſoz- 12¼ 

30. Stamm⸗Prior. 44,144 100% bz | Berlin-Auhalt 4, E e 3 260% 55 | do. 4 88% bz = 1864er Looſe — 68% 64 Genf, Eredit⸗ = 

do. do. e 5 107½ bz do. 410 94% bz |Rheinifoye — bz [Pommerſche Pfanhbr. 330 731, & | 1864er Sb.⸗A. 5 63 8 Gera 5 
Galiz. Ludwigsb. 9740 5 90 bz do. Lit. B. 41 92 ½ bz vr v. St. gar. 3) 78 8 0. neue 4 83% bz Italieniſche Anleihe 5 55% bz Gotha 57 
Löbau-Zittau Ya 4 | 56 & |Berfin-Hamb, I. Enid 88 @ | bo. III. Em. 58/60 4 0 & Poſenſche Pfandbr. 4 | 83% bz Nuff.-engl. Anl. 1862|5 | 85%, @ Hannover 4 
Ludwigshafen⸗Berb. 9% 153½ @ do. II. Em. 4 89% & | do. 1862 41 90 6 do. neue 31 — © |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 142 54 Horder Hütten · — 

deburg⸗Halberſt. 13 4 189 oz Verl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 | 86% bz | do. v. St. gar. 4 9614 3 de, neue 4 — 3] do. 1866 5 141 53: [Oypoth. (O. Hübner) 115 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 190 53 do. C. 4 84% B [Rhein⸗Rahe-Bahn 4 91%, & Sächſiſche Pfandör 4 82% bz [Nuff.-poln. Sch.-Oßl. 4 88 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 47 
un do. do. 4 88½ 54 Berlin⸗Stett. I. Em 41 95 do. D. 41, 91½% © Schleſiſche Pfandbr. 33 — & Part.⸗Obl. 500 fl. |& | 96%, & [Königsberg Yo 
Mainz-Ludwigshafen 874 134% 64 | do. Em 4 | 80%, bz |Mosto-Riäfan 5 86 a | do. Lt.A 4 — — [Amerilaner 688% bz Leipzig, Erebit- 6 

eclenburger 2% 74 | do. UI. Em, 4 80% b5 ſiſan-Kozlow 5 6 do. 2 — [tupemburg 1. 
Münſter⸗ Han 4% 88 & de. IV. am 45 93% O |fuhrort-Erei. K. G. 44 — ® Weſtprenß. Pfanbbr. 34 71%, 63 Wechſel⸗ Cours. Magdeburg 4 
Niederſchl.-Märkiſche 4 4 88% © Breslau-FFreiburg 4 87%, & do. H. 4 80% 65 do. 481 bz (Amſterdam kurz 24 142 64 Meiningen, Erebit- | 7 
Niederſchl. dude J 3¼%% 85% © | Cöln-Grefelb 44 — @ de. III. 4 87%, o | bo nene 43 88%, C do. 2 Mon. 21 141 64 Minerva Bergw - € 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — |4 | 77%, 8 [Cöln⸗Minden 41.95 ‚Gr Schleswigſche 4189 8 | do. neueſte 44 88%, & Hamburg kurz 21 151%, 63 [Moldau Tre 0 
Oberſchl. Lit. A. u. G. (13% 1% 63 do. I. em. 5 100% & Stargard Poſen 41 — 2 (Kur- u. Meum. Ntentbr. (489 d] de. 2 Mom. 124 150%, br |Rorbbeutfche | 7%, 

bo. Lit. B. 137060“ de do. 482% @ do. II. 4 — 5 |Bommerfee 4 884% 64 London 3 Mon. 26 237, bp Oesterreich, kredit 7% 
Oeſir.-Franz Staatsb. 8½5 176% 0 do. III. Em. 4 | 81%, & | do. III. 4. 894, b Poſenſge 4 86% z [Paris 2 Mon. 21 811, 65 Phönix ' Mai 
>ohafııKaraoimik 75 5 875 & do. ; do. 41 Südöſterr. Staatab. 3 231½% 63 Preußiſche 487% bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 6217 bz Poſen 577 
Myeimſche 7 An 114½ bz do. IV. Em. 4 81%, & [Thüringer 4 861 @ Bestehen 48014 bz do. do. 2 Mon. 4 81 b Breuß. Bank⸗Autheile 8½ 

do. Stamm⸗Prior.] 7½4 |116%4 55 bo. V. Em. 4 81¼½ G do. III. 4 — B Sächſiſche 4 91% 6 [Augeburg 2 Mon. 4 56 25 & |Rittericaftl. Briv 4˙3˙ 
Nhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 28”, 63 Koſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 51½ 8 do. IV. Gm. 4493 Schleſiſche 4 88½ G Leipzig 8 Tage 4 99% & |Roftoder 654; 14 
Ruffiſche Eiſenbahn |5 5 85% C do. IT. Em. 41 87% G do. 2 Men. 4 99%, © Sachſiſche 175 
Stargard⸗Poſen 4/193 bo. IV. Em. 4 84% ( SBaoold und Papiergeld. rankfurt a. M. 2 M. 3 57 28 63 Schleſiſcher Bantder. | 7%, 
Südöſter. Bahnen 69415 1126, b Haliz. Ludwigsbahn 5 82½ E [Fr. Bkn. m. N. 99% ö [ Dollars 1 12%, & Goldfronen 9 9%, & —.— 3 Wochen 63 CO bz [Thüringen 4 
Thftringer 81,14 113614 Lemberg ⸗Tzernow 5 66 © | be. ohneR. 199%, bz A 5 12%, bz Gold p. Zollpf. 466 ½ bz] do. 3 Mon. 6 894, bz Bereins⸗B. (Hamb.) 8 
Marian Wien 8215 | 58% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 4 93 E |Deft.Mt.öf.W. 52%, bz Lonisdor — bz richsd'or 113, br [Warſchan 8 Tage 6 | 81%, bz Weimar 47 

L do. 44 89% & |fuff. Bantu. 81½ 63 Sovereigne le 24 G Sil r 2925 ElBremen 8 Tage 31110% 63 |Bew.-Bt. (Schuster) 
— SEHON TCCCCTCCTPTTTTTVTTTTTPPTT ERLETN NZ RLETLERTETUER PP 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fränl. Auguſte Peters mit Herrn Hermann 
Reiſer (Stettin). — Frl. Emilie Klug mit dem Schiffs⸗ 
kapitain Herrn Julius Ehrenreich (Grabow a. O.). — 
Fräul. Emma Dittmann mit Herrn v. Stutterheim 
(Jaſenitz). — Frl. Minna Herſe mit Herrn Edmund 
Partick (Clempenow — Neuendorf). i 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Otto (Samtens). — 
Herrn H. Maas (Grimmen). — Eine Tochter: Herrn 
W. Krieſen (Stettin). — Herrn Hagemann (Bergen a R.) 
— Herrn Ladewig (Prusdorf). — Herrn L. Schröder 
(Schlagtow). 

Geſtorben: Herr Martin Pell (Stettin). — Herr 
Wilhelm Rabe (Stettin). — Frau Augnſte Frenk geb. 
Dittmer (Stettin). — Frau Marie Radmann geb. 
Hamann (Wollin) 


e Todes⸗Anzeige. 

geit Ieer. befo ndern Meldung: 

mittag 10%, Uor entſchlief fanft nach 8⸗tägigem 
ſehr ſchweren Leiden, meine geliebte Schweſter Emilie 
im 45. Lebensjahre, welches hiermit allen Verwandten 
und Freunden tiefbetrübt anzeige. 

Berlin, den 15. März 1869. 
Julius Heupel. 


Kirchliches. 
5 Gertrud⸗Kirche. 
Mittwoch, den 12. ärz, Nachmittags 4 Uhr Paſſions · 
predigt. Herr Paſtor Gebrke 
A —— ————————————̃ ̃ —— ——— 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Heute, den 17., Abends 7 Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Bekanntmachung. 


An dem Steuer⸗Amts⸗Gebäude in Löcknitz find Repa⸗ 
raturen im Betrage von ca. 550 4 auszuführen. 
Offerten hierauf, als ſolche äußerlich bezeichnet, ſind bis 
zum 27. d. M., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäſtszimmer 
des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen, wie der Koſtenanſchlag eingeſehen werden können. 
Stettin, den 8. März 1869. 


Der Bau⸗Inſpektor 


d Preußische National 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Stettin, 


Aktionaire der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
ſchaft werden in Gemäßheit des §. 29 des revidirſen 
atuts zu der 


am 3. April er., Vormittags 10 Uhr, 


G. hieſigen Börſengebäude abzuhaltenden 24. ordentlichen 

eneral. Versammlung hiermit eingeladen. 

de ie Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau 
x Veſelſchaft, große Oderſtraße Nr. 7, am 1. und 2. 

as er. verabfolgt und nur ausnahmsweiſe an fremde 
reiſende Aktionaire noch am Morgen vor der General» 
eTſammlung im Börſengebäude ausgefertigt werden. 

21 a, gedruckte Rechnungsabſchluß pro 1868 iſt vom 
S ärz er ab auf unſerem Bureau entgegen zu nehmen. 

tettin, den 1. März 1869. 


N Der Verwaltungsrath 
er Preußiſchen National » VBerficherungs- 
Geſellſchaft. 


* Werd. Rrumm. G. Bartels. 
F. Bävenroth. Albert de la Barre. 
Euehel. 


Pommerſches Muſcum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
Lei » Sonnt. Vorm. 111 Uhr. 
ezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


Die 


© 


Sterbe⸗Kaſſe 
des Euthaltſamkeits⸗Vereins. 


General⸗Verſammlung 


im Geſellenhauſe in der Neuſtadt. 
Freitag, den 19. März d. J., des Abends genau 7½ Uhr. 
Gegenſtand: Erböhung der Sterbequo*e auf 18 Thaler. 
6 Der. Um Berichtigung der Reſte pro 1868 wird ger 
eten. 
Stettin, 16. März 1869. 


Der Vorſtand. 


Guts⸗Pacht⸗Geſuch. 


Ein Gut, womöglich in der Provinz Pommern, in der 
Größe von 500 bis 600 Morgen wird von einem intelli⸗ 
genten und tüchtigen Landwirth zu pachten geſucht. Ge⸗ 
ällige Offerten bitte ich unter meiner Adreſſe mir zu 
kommen zu laſſen. 


Adolf Neumann, 
früherer Rittergutsbeſitzer in Schweidnitz, 
Provinz Schleſten. 

Mein in Culmiſch Neudorf bei Culm in Weſtpreußen 
sub Nr. 7 belegenes Grundſtück von ca. 27 Morgen culm. 
incl. eines Fünftels guter zweiſchnittiger Wieſen, nebſt 
guten Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, verbunden mit 
einer Gaſtwirthſchaft, bin ich Willens aus freier Hand 


ſofort zu verkaufen. 
NM. Patett, Beitzer. 


Auction. 

Auf Verfügung des 3 Kreisgerichts ſollen am 
19. März er., Vormittags 9%, Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ 
Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Uhren, Kleidungsſtücke, Haus- und Küchengeräth, 

Nachmittags um 4 Uhr, Galgwieſe Nr. 11, 6 Bienen⸗ 
körbe mi Bienen, ein Faſelſchwein und 1 tragende Ziege 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung Seren! — 

auf. 


Bei Ernſt Berger in Schönebeck erſchien: 


Rönigsglocke, 


oder kirchlicher Gottesdienſt zu Königs 
Geburtstage 


von 
J. H. Schultze, Paſtor zu Alt-Webdingen, 
gr. 80. geh. 3%, Ar 
Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 
Buch u. Muſikalienbandlung in Stettin. 
Breiteſtr. 26/27 (Hotel du Nord). 


Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Verein. 


Nachdem wir uns erlaubt haben, durch Cirkulare um 
Gaben zu bitten, die zum Beſten wiufres Vereins verlooſt 
werden können, zeigen wir hiermit ganz ergebenſt an, daß 
die eingelieferten Sachen vom 7. bis 12. April im oberen 
Saale der Loge in der Neuſtadt öffeutlich ausgeſtellt ſein 
werden. Die Ausſpielung wird in demſelben Lokale am 
13. April ſtattfinden. Indem die Unterzeichneten um recht 
reichliche Einſendung von Geſchenken bitten, erklären fie 
ſich bereit, dieſelben bis zum 3. April in ihrer Wohnungen 
entgegen zu nehmen. 

Frau Stadträthin Buker, Gartenſtr. 6. 

» Oberbürgermeiſter Burſcher, Lindenſtr. 29. 

„ Geheimräthin Crüger, Roſengarten 68—69. 
Geheimräthin Förſter, Lindenſtr. 17. 
Präſident Heindorff, Lindenſtr. 21. 
Prediger Hoffmann, Petrikirchenſtr. 12. 
Stadträtbin Hoppe, Grüne Schanze 12. 
Rechtsanwalt Maſche, Frauenſtraße 22. 
Prediger Pauli, Papenſtr. 3. 
Oberſtlieutenant Schneider, Frauenſtr. 19. 


Stadträtum Theune, Lindenſtr. 18. | 


Fräulein Th. Waſſerfuhr, Grüne Schanze 2. 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
Ber. Bücher-Preisherabse zung!! ae 


Intereſſante Werke u. Schriften. 
Pracht⸗Kupferwerke!! 


Claſſtker, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslektüre u. v a. 
für jeden Bücherfreund und ede Bibliothek!! 


ig 5 
herabgeſetzten Spottpreiſen. 
3a für neue, fehlerfreie, vollſtändige Exem⸗ 
Garantie plare, trotzdem die Preiſe ſo ſehr 
ermäßigt. 
Conversations-Lexikon, neuestes großes 
des geſammten menſchlichen Wiſſens, vollſtändig von AZ 
in ſtarken Oktavbänden, S Lerilon-Format, 4868, 
eleg., nur 3 % — Das berühmte Düssel- 
dorfer Künstler-Album, großes Pracht⸗Kupfer⸗ 
werk erſten Ranges, mit Text und den vielen Kunſtblättern 
der bedeutendſten Düſſeldorfer Künſtler, in pompöſen 
Original⸗Pracht⸗Einbänden, mit Goldſchnitt, Quart, nur 
2½% e 0 (Dickens) ausgewählte illuſtrirte Werte 
befte exiſtirende deutſche Pracht⸗Ausgabe, 25 Bände, 
8 er mit ca. 100 Kupfertafelu, eleg., nur 3 % 
l 1) Sehiller’s ſämmtliche Werke, die 
vollſtändige . illuſtrirte Cotta'ſche Original⸗Prachtaus⸗ 
* mit der berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtich⸗Gallerie, 
) Bibliothek der berühmteſten Componisten, 
Biographien ꝛc., 21 Theile mit 18 Portraits in feinen 
Stahlſt., 3) Friedrieh der Grosse, mit 24 
Stablſt., Quer⸗Quart, gebd. . alle 3 Werke zuſ. nur 
3 % Walter Scott's ausgewählte Romane, dieſchöne 
Ausg. in 7 großen Oktavbänden, ſtatt 81, „ nur 65 pr 
Ander en's Romane, ſchöne deutſche Oktavaus gabe 
8 Theile, nur 35 n Pſyche, nach Raphael, 16 Kunſt⸗ 
blätter, Quart, 2 % — IIlustrirte Naturge- 
schichte aller Reiche, in 8 Bdn., gr. Oktav, mit über 
1000 Abbildungen, nur 50 % Die Novellen- 
zeitung, gr. Quart, mit 74 Illuſtr. v. Sonder- 
land, eleg. gebdn., mit Deckenvergoldung, nur 38 Ar 
— 36 der beliebteſten Tänze für Clavier, nur neue, 


— zu. 38 Gr Humboldt's Reifen, en Origi⸗ 


nalausgabe in 6 Bänden, 2) Humbolds Anſichteu der 


Natur, 2 Bänden, elegant gebdn., 3) Das Leben der 3 


Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, Oktav Ausgabe, 
Velinpapier, reich vergoldeter Prachtband mit Goldſchnitt, 
Bear. alle 3 Werke zuſ. nur 4 % 1 — Das IIlustr. 
Thhierreieh. Kupferwerk in gr 4to, mit 430 Ab⸗ 
bildungen, fein gebd, mit Decken ergoldung, Quart, nur 
50 %% — 1) Polizei- Geheimnisse, 3 Bände 
Oktav, 2) Der Jesuit, 2 Bde. Oktav ſehr pikant 
und ſpannend) beide Werke zuſammen 1 % 15 Hr! - 
Die Kunstschätze Venedigs. Gallerie der 
Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, gr. Prachtkupferwerk 
vom öſterr. Lloyd in Trieſt, (jedes Blatt ein Meiſter⸗ 
werk), Text von Pecht, brillantes Prachtkupferwerk erſten 
Ranges, gr. Quart, eleg., nur 6 4! — Fiygare 
Carlens beliebte 9 Romane in 59 Bänden, nur 
2½ Ak — Schwarz, Marie Sepbie, beliebte Ro- 
mane, hübſche deutſche Ausgabe, 118 Theile, nur 3 4 
28 ul Hegel's ausgewählte Werke, 4 Bände, größtes 
Oktav, ſtatt 6 %. nur 50 ! — Lessing's Werke, 
febr eleg. gebd., 2) Büffon's Naturgeschichte, 
2 Bde. mit 100 Kupfern, beide Werke zuſ. nur 40 Ir 
Deutsche Literaturges>ahiehte der neueren 
ER (Heine, Börne, Gutzkow, Geibel ꝛc. in Biographien, 

roben ꝛc, BO Bände nit 58 Portraits, feinſte Stahlſt. 
ſtatt 131%, 4, elegant nur 4 % — Cooper's 
ausgewählte Romane, 12 Bände deutſche Oktavausgabe, 
12 nur 2½ „ — Dichter⸗Album, (Pantheon) 
elegantefter Prachtband mit Deckenvergoldung und Gold» 


ſchnitt, nur 40 Gr! — China, Land, Volk und Reifen, 
groß Pracht ⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen 
Stahlſt., geb., ſtatt 6 % nur 50 ! — Venedig 
und Neapel gr. Octav, 48 Prachtſtablſtiche von Boppel 
und Kurz, nur 114 f — Byron,s complet Works, 
5 Bde. (engliſch) mit Stahlſt. nur 50 . Walter 
Scott's Romane (engliſch), 10 Oktavbde. nur 2½ 9% 
1) Byron’s jämmtlihe Werke, 12 Bände, mit feinen 
Stahlſtichen, 2) Körner's ſämmtl. Werke, 2 Bände, 
elegant gebunden, beide Werke zuſammen, nur 2 
Capt. Marryat’s beliebte Romane, die eleg. deutſche 
Ausgabe, 32 Theile gr. Oktav, ſtatt 11 % nur 2 % 
Sr — Das Weltall, das berühmte, naturhiſto⸗ 
riſches Kupferwerk von Dr. Zimmermann mit 100ten 
Illuſtrationen, groß Fermat, ſtatt 4 nur 40 Mr: 


2 
E 


— Deutſche Jugendzeitung, die große, von Dr. Fabricius, 3 
Ar — Paul de Koen s 


ſtatt 22%, , nur 28 f 
bumoriſtiſche Romane, illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe 50 Theile 
mit r. 50 Kupfertafeln, nur 5½ ! — Die 
geheime Hülfe von Dr. Heinrich (verſiegelt,) 1 71 — 
Deinhartstein’s Werke, die Pracht⸗Ausg. in 7 gr. 
großen Oktavbänden, eleg. ftatt 12 , nur 50 . — 
Illuſtrirte Mythologie aller Vöffer, 10 Bde., mit 
vielen Kupfertafeln, 35 Ge — Dr. Menzel. Die 
Kunstwerke des Alterthums, enthaltend 
die Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 
verſchiedenen Perioden und Schulen der Kunſt, gr. Pracht⸗ 
Kupferwerk in Quart, mit BEE 60 großen feinen 
Stablſt., eleg. gebd., nur 2½ , — Lamartines 
Werke. 45 Bde., Claſſiker⸗Form, nur 31, l Album 
von 200 Städten, Anſichten, ihrer Kirchen, Monumente ꝛc., 
auf 20 Kupfertafeln (feine Stahlſt., Quart, in ſehr eleg. mit 
Gold verz. Mappe, nur 1% Landwirtkschaft, 
Allgemeine, Große, neu bearbeitet von Schmidlin, vollſt. in 
2 ſtarken Bon., gr. Format, mit 600 Abbild. u. Kupfertafeln, 
eleg., ſtatt 7%, , nur 55 % — Feierstunden, 
Prachtkupferwerk mit den ſchönſten Stahlſtichen, Farben ⸗ 
druckbildern, Holzſchnitten ꝛc., nebſt Text der belſebteſten 
Schriftſteller der Neuzeit, 2 Bände hoch Quart⸗Format, 
nur 48 Gr! — Laubes Novellen, 10 Bände, nur 
40 ! — Alexander Dumas Romane, hübſche 
deutſche Kabinetsausgabe, 1288 Theile nur 4½ . 
— Eugen Sue’s Romane, hübfchefdeutſche Kabinets⸗ 
ausg., 128 Theile, nur 4%, 41 — Die Geheimniſſe 
des Theaters, 10 Bände mit — Kupfertafeln — nur 
A! — Hogarth's ſämmtliche Werke, 92 Kupfer⸗ 
tafeln, vollſtändigſte Ausgabe, nebſt Text, von Lichtenberg, 
Quart, nur 3% Il — Bamberg, Homers Ilias, 
in 21 Kunſtblättrn des berühmten Ramberg, Erklärung 
v. Rietſchel, gröſttes Quer⸗Folio, Prachtbd. mit Goldſchnitt, 
une 2½ 7% Chevalier Faublas, die voll 
ſtändige deutſche Pr.-Ausg. in 2 Bänden, größtes Oktav, 
21, e — Faublas Auswahl, 3 Bände, 1 ! 
Boccenaceio's Dekameron mit 12 fein ausgeführten 
Rupfertafeln, 2½ % — Bibliothek deutſcherClaſ⸗ 
ſiker, . 60 Bändchen, mit vielen Portraits in Stahl ⸗ 
ſtichen zuſamwen nur 1.1! 
Grati werden bei Aufträgen von 5 an bie bes 
8 kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
gellungen noch: Mupferwerke, Classiker x. 
BEE. Gesehäftsprineip. 2 Jeder Auftrag 
wird ſofort prompt und exact vollſtändig effectuirt, wie 
bereits ſeit über zwanzig Jahren. — Ein geehrtes Publikum 
wie unſere werthen Kunden in faſt allen Orten Deutſchlands 
bitten ihre Ordres wiederum einzuſenden an die 


J. D. Polack sche Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6 bis 8. 


Bücher ſind überall zollfrei. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 18281 


. Inhaber eines Erfindungs⸗ 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 
ät für Metall- Pianino’. 


Ber Speeimlit 


Patentes und dreier Preife, ag 


n 


— — 


Drains 


in allen Dimenfionen von 1—A Zoll 
Durchmeſſer find auf unfern beiden Dampf⸗ 
Ziegeleien in Glienken und Scholwin 
vorräthig und empfehlen wir ſolche zu 
kourrenten Preiſen. | 

Proben liegen in unſerm Comptoir zur 


Anſicht. \ 
Johs. Quistorp & Co. 
Gutes Klafter⸗Holz, 


per Klafter 4 , ift auf dem Dominium Staffelde bei 
Tantow zu verkaufen. 


Künſtliche Zähne. 


Leubuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzeuſtraße 
13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beſtens 


Brillen, Theater-, Jagd und 
5 Reiſeglaſer 
VòZinin unübertrefflicher Güte empfing zu ſehr billigen 
Prei eußdie optiſche und mechaniſche Werkſtatt 


> Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


Die Euthüllung ift von ihrer Reife zurückge⸗ 


kehrt. Vormals Mönchenſtr. 
Nr. 5, jetzt Fuhrſtr. 13 part, 2. Thüre. 


Nath und ſchriftliche Arbeiten jeder 


Art Paradeplatz 54. 
Kaſematten im Volks⸗ 
und Schiffs⸗Anwalts⸗ Bureau. 
Atteſt 


und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör⸗Oel. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundbeist⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und ausge⸗ 
dehnteſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das 
ſchon längft berühmte Dr. Robinson'ſche Ge⸗ 
hör⸗Oel (zu haben bei Herrn H. Bra- 
kelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen 
7 N05 unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig ſind 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
aller Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor⸗ 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt 
und aus dieſem Grunde ganz allgemein und 
beſtens empfohlen zu werden verdient, was ich 
ufolge derſvon mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen 

rüfung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
meines Namens eigenhändiger Unterſchriſt und beige⸗ 
drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


(L. 8.) Dr. Hess. 


approbirter Apotheker und Chemiker 1. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
ſtändiger für medieiniſche, pharmakeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits⸗Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gehör -Oel, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann II. Brakelmann 


h meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Aua; 
lyſe unterworfen. 

Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robln- 
son’fche Gehör-Del aus durchaus unſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ 
dienzien der beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe be ⸗ 
reitet worden ift, ſodaß ich dieſes Gehör-Del Gehörleidenden 
und Solchen, welche mir Saufen oder Brauſen in den 
Ohren behaftet find, beſtens empfehlen kann. 

Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzien 
iſt vollſtändig rationell. 

Breslau, im Dezember 1 


868. 
(L. S.) Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen 
Laboratorium: 
Dr. Theobald Werner. 
Für Raucher! Hierdurch biete ich 


Gelegenheit, den Eis 
garrenbedarf zu 9 (en gros-) Preiſen 
2 acquiriren. Im Beſitz 


großer Poſten Cigarren, offerire 
n vorzüglicher Qualität La Victoria (Carm. Cub. Braf.) 
r. Mille 12 . — La Caoba (Amb. Cub Braſ.) 
4 &. — La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 15 . 
La Fortuna (Blit. Cub. Hav.) 17 % — La India 
Seedl. Hav.) 18 % — Upmann (Hav.) 22 % — 
abannos (Hav.) 26 % — Vorſtehende Preiſe 
find mindeſtens 30%, niedriger, als die üblichen 
Detailpreiſe. Probe ½ Kitchen ſtehen gegen Baar, 
— Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienften. 
S. Salomon in Minden, Weſtfalen. 


Beſtes ſußes 
Pflaumenmuß 


a 2%, und 2 Sr pr. Pfd. 


offerirt 
Carl Gallert. 


Maschinen-Ausstellune 
Mecklenburgiſchen Patriotiſchen Vereins 
in Waren, vom 2.—4. Juni 1869. 


Angenommen werden alle Sorten Maſchinen, Intrumente und Materialien, welche irgend 
einem landwirthſchaftlichen Zwecke dienen 
Pferdehacken, 


Bi Prüfung und Prämiirung kommen in dieſen Jahre die Ackerwerkzeuge, 
landwirthſchaftliche Transportgeräthe und Molkereicgeräthſchaften. 8 

Die Anmeldungen derjenigen Ausſtellungs ⸗Gegenfünde, welche durch Vermittelung der Sektion von 
den Bahnhöfen Stavenhagen und Teterow nach Waren transportrt werden ſollen, müſſen bis zum 1. Mai alle 
übrigen bis zum 10. Mai d. J. an den Seftiong-Borland Herrn Pogge auf Noggow bei Bahnhof La⸗ 


lendorf erfolgen. 

Wegen Transportkoſten⸗Bergütung baben die Aisſteller mit demſelben in Unterhandlung zu treten. 
Von den Eiſenbahn Direktionen find wefenttige Fracht⸗Ermaßigurgen zugeſagt. 

Programme, Anmelde⸗Formulare und andere nähere Alskunft wird der Sektions⸗Vorſtand ebenfalls auf 
Verlangen mittheilen. 


Die Maſchinen⸗Sektion des Mecklenburgiſchen Patriotiſchen Vereins. 
In C. F. Calow’s Kunſt Verlag in Köln 


erſchien und durch alle Buch- und Kunſthandlungen zu beziehen: 


Ein Gedenkblatt 
zum 50 jährigen Priester- Jubiläum 


PIUS IX., 


nach einem Entwurfe von Profeſſor C. Scheusen, 
in prachtvoller chromo⸗lithograpziſchen Ausführung des 


Lithographiſchen Inſtitutes von R. Reiss in Düſſeldorf. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Agenten zum Vertriebe dieſes Blattes wollen ſich franko an obige Firma wenden. 


Prima Perw&&suano 


aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
goschlossenen Peru - Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Kuocheumehl, Raker-Gunno und andere Euperpheepbate, schwefel- 
saures Ammoniak, Chili Salpeter, jowie Ba DRNGE und Kaliſalze 
hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 


Richtungen hin zu billigſten Preiſen 7 
L. Manasse Jr.. 


Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


des 


—— 


er a 
Neueste Erfindung. 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reſkript Nr. Er 


legium bevorzugte 


Politur-Composition 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertigpoliren 
von neuen Möbeln und für Private ic. zum Aufpoliren von alten und abgestan- 
denen, oder solehen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — Durch dieſe Compoſition 
wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren durch Spiritus gänzlich beſeitigt, an durch An- 
wendung einiger Tropfen in wenig Minuten ein Tisch oder Kasten 
fertig polirt ist; und kann bei einem mit dieſer Compoſition polirten Gegenſtand das Oel nie 
hervortreten. Alte und abgestandene Möbel können durch einfaches Reiben 
mittelſt eines befeuchteten Leinwandlappens überpolirt werben und erhalten einen Hochg anz, 
welcher durch das Poliren mit Spiritus nie erzielt werden kaun. — Mit einem Fläschehen 
dieser Composition kann Jedermann in einigen Stunden eine Zimmer- 
einriehtung renoviren- Daher für jeden Haushalt nützlich. 
Haupt-Versendungs-Depot bei F. Müller, 
in Wien, VI. Bezirk, Hirſchengaſſe 8, 

wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einsendung des Betrages (ba bei Verſeu⸗ 
dungen nach dem Auslande Poſtnachnahme nicht möglich if) umgehend effeftuirt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Hr — 1 Dutz. Flacons 4½ 


mit einem ausſchl. Privi⸗ 


Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung | TEE 


Rud. Weigel’s Kunst-Auktion. 


Versteigerung von mehreren zum Theil gewählten Sammlungen 
von 


“.upferstichen, 
Radirungen, Handzeichnungen, Kupferwerken, 


Autographen etc. Kataloge sind durch jede Kunst- und Buchhandlung, sowie vom Unterzeich- 


neten gratis zu beziehen. 
Leipzig, im März 1869. 


Montag, den 22, März a. c.: 


Rudolph Weigel. 
Brandenburger 
Waagen-Fabrik 
von Kuhtz & C0 ap. 


Brandenburg a. H. (Preussen), 
empfehlen: Centesimal-, Decimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 
Preisen unter Garantie. Preiscourante franco. 
(Vergl. Verhandl. der math. natur w. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 
zu Wien, Bd. V. und VII.) 

Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
ist un verschiebbar, ihr Belastungsraum unbegrenzt, sie siud sehr dauerhaft und empfindlich, 
bei feineren Sorten höchst elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 


zur Folge. 
1 2 


Bromberger Ausſtellung 
Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekarnten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 
zum Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſuden Beſtandtheilen ans plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 
[Louis Glokke in Caſſel find ſtets vorräthig in Stettin bei J. Wolff 


1868, Preismedaille. | 


Acker ⸗Wirthſchaften auf dem platten 


Lande und in Städten, in Neu⸗Vorpom⸗ 
mern, von 2600 Thlen. bis 10,000 Thlrn., 
gute Brodſtellen ſind in meiner Agentur 
zum Verkauf angetragen. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


zum Verſ. und Einl. wie 
auch Pfandſch. auf Rück⸗ 


Pfänder 


kauf wird unt. Verſchw. 
von d. konceſſ. Fr. Liedtke, 


Fuhrſtr. 13 part., 2. Thüre rechts, beſorgt. 


1 Tr. ſtehen umzugs halber alte und 


Schuhſtr. 3, neue Sopha uud Großſtühle billig 


zum Verkauf. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigangs⸗Gefuche. 


Ein gewandter Mann wünſcht eine 
Stelle als Kutſcher oder Hausdiener. 
Zu erfragen Grabow, Lindenſtraße 16. 


Ein militairfreier Wirthſchafter, dem gute Zeug⸗ 
niſſe zur Sette ſtehen, ſucht eine Stelle als erſter Wirth⸗ 
ſchafter. Gefällige Adreſſen werden unter J. W. poste 
restante Ducherow erbeten. 


Stets friſche Hufumer Auſtern 


empfiehlt 


Ostender Keller. 
Ganz vorzügliche 
Auſtern 


empfehlen in und außer dem Hauſe 


Gebr. Tessendorff, 
kl. Domſtraße 10. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 17. März 1869. 
Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Bellini. 


N Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 


Ab gan 
nach N J. * has 15 M 
5 urier 
IV. b u. 30 N 9 


. Abends. 
nach Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ur 25 Min. Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abende. 
In Altbamm Bahnbof ſchließen fit folgen ve Perſonen⸗ 
Posten au: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 
au Zug IV. nach Gollusw, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemände, Cammin und Treptow a. R. 
uach Cösliu und Colberg: I. 6 . 5 We. orm. 
II. 11 u. 35 Min. Vormittags (Courie va). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 


II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Mo cg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow nud Ham⸗ 
burg; Auſchluß nac) Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 

na Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 14 U. 26 N. 

Vorm. (Conrierzug). III. 4 U. 52 M. Nachm 

IV. 10 U. 58 M. Abends. 

Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 8 Uu. 25 %, 

Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 34 M. Vorm. 

EV. 3 l. 45 M. Nachm. (Cenrierzug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Boten u. Krenz) 

VI. 10 U. 40 M. Abends. 

n Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Bors. 
II, 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). LEA. 10 U. 40 N. 
Abends 

‚nor Stralſund, Wolgaſt uno Paſewalk: 

| * 5 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Miu. Nachm 

(Eilzug). 
vol in u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mors. 


von 


II. 9 U M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Letz. Nachmittags 
IV. TU 22 M. Acube, 
Poſten. 
Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. fruh. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 . fr. u. 10 U. 45 M. . 

Kariclpoſt nach Grabow und Zullchow 4 Uhr ſrub. 

Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früg, 12 U. Mitt 

5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow uud Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt uach Bommersusbo:f 11 U. 25 M Bm. u. 5 u 
55 M. Nadın. ? 

Betennof nach Grändet 12 u. 30 M. Nchm., 5 Uhr # 


Nahm. 
Perſonenpoſt nach Pölig 6 U. Nm. 
Ankunft: 7 
Kariol oſt von Gründof 5 Uhr 10e, fr. und 11 ubs 
40 M. Vorm. 
Tariolpoſt von Poumerensborf 5 Urn 20 Mein. früh⸗ 
Kariolpoſt von — — u. Grabow 5 Ur 35 Min. 
Botenpoß son Neu-Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. — 
Voten poſt von Züllchow n. Gracow 111 20 N Bord" 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 2 
Syn" 
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Botenpoſt von Pomzaereunsderf 11 Ur 30 Miu. 
und 5 U. 50 Min. Nach 

Voteupoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Din Nechm 0 
5 M. Nachm 


Perſouenpoſl een Bölly nor Vorn 


